
6ro Von den Wunderwerken.
Einmahl in Absicht auf dieExistenß oder Wircklichkeit einer-
Sache, und hernachmals in Absicht auf die Möglichkeit einer ??
Sache; So giebt es auch überhaupt zweyerley gar mercklich
unterschiedene Arten der Geheimnisse, (>) die ihrer Wirck- <
lichkeit oder Actualität nach solche sind, so lange nemlich uns §-'i.
dieselbe verborgen und unbekannt ist, und man nichtweiß, daß ^
sie da ist, oder gewesen ist, oder kommen soll. Also war die
Berufung derHeyden zur Gnade des N. Testaments vorder ^
wircklichen Erfüllung ein Geheimniß, weil ihre bevorstehende
Eristentz den meisten unbekannt war, Röm. 16,25. Eph.z,z.
4.5.9. coü. v. 6. Col. i, 26.27. dergleichen ist auch die Wieder-
hekehrung der Iüden, Röm. n, 25. das Geheimniß der 7 Ge* st U
meinen, Apoc. 1,20. u.a. m. (2) Die ihrerPoßibilitätoderMr'
Möglichkeit nach solche sind, so daß man nicht völlig begreift,
wiesie eigentlich möglich sind, und dieses sind eben rechte eigent«
liche Geheimnisse, oder Geheimnisse im eigentlichen und accu- HM
raten Verstände, z. E. die Schöpfung der Welt, die Empfang« ^M

niß Christi, die Heil. Dreyeinigkeit, die Auferstehung
der Todten, u. a. m. M,

.Emkic

Das 2 Capitel.

Von der Ursache der Wunder»
Wercke.

Wunderwercke heissen übernatürlicheWirckungen,Mil
sie von keiner andern als übernatürlichen und unendlichen

Ursache hervorgebracht werden Diese ist allein dergrosse
Gott, der allmächtige Schöpfer aller Dinge; denn weil er die
gantze Natur durch seine unendliche Kraft erschaffen, und ihre
Ordnung eingerichtet, so ist es ihm ein leichtes, von solcher
Ordnung abzugehen, d.i. Wunder zu thun, so oft er will e),

Ps.
6) Siehe oben 62?. i. §.5.9.615.
e) ViU.V. Luää. ^e5. äe /lekeism. c- 7 . §.z.p. 6 o§«

Ne,
-üizli,
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Ps.nz,z. darum sagt auch die Heil. Schrift, daß Gott allein
Wunder thue, Exod.15,11. Ps. 72,18. Ps.86,iO. Ps.iz6,
4. i Cor. 12, 6. und zwar Gott in drey unterschiedenen Per¬
sonen, wie er sich geoffenbart hat, nicht allein Gott der
Vater, als der Schöpfer und Erhalter der Natur; son¬
dern auch Gott der Sohn, nach beyden Naturen, Joh. 5,
17.20.21. c.i4,n. c.2O, ZO.zi. Act.io,z8. c. 4,zo. c.y,Z4.
c. z, 6. und Gott der Heil. Geist, dessen Wirckungen die
Wunderwercke ausdrücklich genennet werden, i Cor. 12,7. n.
Ebr. 2, 4.

§. 2. Weil aber Gott der Herr, als ein freywilliges We¬
sen, bald ohne, bald durch die Mittel wircket; so sind auch
ei/ttge Wunderwercke unmittelbare Wirckungen Gottes, wel¬
che von keiner erschaffenen Nebenursache, sondern von Gott
selbst geschehen 5): Bey einigen aber hat es ihm gefallen, sich
der erschaffenen Dinge, als solcher Mittel zu bedienen, wo¬
durch er ein Wunder verrichtet, iedoch über und wider dieor,
deutlichen Kräfte der Creatur §) oder des Mittels, es sey gleich
eine Mittelsperson oder Mittelding.

§. z. Die Mittelspersonen, durch welche Gott zum
öftern seine Wunder verrichtet, sind

1) Die Heil. Engel, z. E. Exod. 12,12. Ps. 78, 49.
^Nßell msli, helft nicht böse Engel, sondern un§eli molorum
lc. L^priorum, Engel der Plagen, 2Sam. 24,16. Es.
Z7,z6. Dan.6,22. Joh.5, 4. Act. 12, 7. sq.

2) Heilige Menschen, als die Propheten, Moses, Sa¬
muel, Elia, Elisa rc. und die Apostel, Match. 10, i.8. z. E.
Petrus, Act. z, 6.7. c. 5, 9» 12. Stephanus, Act. 6,8. Phi¬
lippe, Act. 8, 6. ig. Paulus, Act.iz, n. c.t9/ n.i2. c.2O,
w. und Barnabas, Act. 14, z. c. 15,4.12 die 70 Jünger,

Luc.

t) Siehe oben t- e. p. 616. . .
r) Siehe oben Dvrbsrichr z. Not. i) und lc) p.Loji 5<z.
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Luc. lv, 17.19. und andere Gläubige in der ersten Kirche, K) ^
Marc. 16, 17.

^ ,>>

§. 4. Die Mitteldinge , derer sich Gott oft bey den
Wunderwercken bedienet, sind entweder: i) Mitwir- ^
kende NActel, also daß der Creatur eigene, oder des Mit-

-kels natürliche Kraft das ihrige zwar mit dabey thut, aber .
doch durch die Kraft Gottes dergestalt erhöhet wird, daß
ein weit grösser oder herrlicher Effect erfolget, als jene vor ^
sich nimmermehr erreichen könnte, z. E. ein blosses Wort,
Joh. 4, 50.52. ZZ. Luc. 18,42.4Z. oder Anrühren, Luc.iz,iz.
Match. 8,14. oder Hand und Work zugleich, Match. 8, z.
Luc. 7,74. oder Erwärmen, 2 Reg. 8, 34. rc. Hieher gehören
die Mittel, denen Gott gar grosse Kraft verliehen, z. E. das

.Mehl im Cad, iReg. 17,74.16. derOelkrug, 2Reg.4,2. sq. GÄ
die sieben Brodte, Marc. 8, 5. die Stäbe Jacobs, Gen. zo, ^
97. Auch gehören hieher die Göttlichen Offenbarungen durch !>5 'l
Träume, als dabey die Einbildungskraft nach ihren Regeln
oft mit gewircket, z. E. Dan. 2,7. coü. v.29. Gen. 41,7. sq. MiHwc
oder 2) solche Mittel, die zur Sache gar nicht ge- W

dienet

K) Diese Wunder-Gaben werden von dem Apostel Pauls in zweyerley
Arten unterschieden: i) vona, die yelstlichen Gaben, tCor.
12, 4. Röm. IL, 6. als ^oq>'«r. die Rede der Weisheit; ^Nkaii
die Rede der Erkänntniß, 1 Cor. 12,8- der Glaube, nemlich in einen» ÄIän
svnderbarenund ausserordentlicheNLraäu, ein Wunder-oder Helden-Glaube,
v. 9. col>. l Cor. n, 1.2. wie auch 7--?--»-^«--» Weissagung; Gesund- )ü!
machungen, und)"»mancherley Sprachen, i Cor. 12,9.10.28. ;o.
L) oder , Wunder-Rräfre oder Wir«
kungen, l Cor. 12,6.10.28. und obwohl dieselbe in der ersten Christenheit voe
«Ueil andern den Aposteln mitgetheilet waren, Matth. io, 8. Marc. z, 15. e. 16,
20. Act. 2,4. also, daß insonderheit Paulus darinnen einen grossen Vorzur
vor allen Christen zu Cvrintho hatte, i Cor. 14/i8. 2 Lor 12,12. So hatte doch ^ 7 '
Gott ausser den Aposteln zumÄufnehmen desChristenthums noch viele andere H -
«erordnet, und mit Wunder-Gaben dergestalt ausgerüstet, daß sie auf gewisse §-7^
Art von einander unterschieden waren, i Cor. 12,28. Die Propbeteu wa- -z,'7
ren, die vor andern und am meisten zukünftige und verborgene Dinge offenbar- HK?
»en, oder auch auslegten, Act. n, 27.28. c- -i, 4. 9. iv. n. Sie waren geringer

4rls die Apostel, weil sie die Wundergabe der mancherley Sprachen nicht hat-
ten. Und nur in der ihnen geschehenen Offenbarung von dem Heil. Geist ange-
blasen wurden, conf. Num. n, 25. 2 Req.;, 15. Die Le'.,rcc, die das Vslck , " !l
unterrichteter» emfättis, waren von den ö'postein und Propheten darin» umer- ^schrr- 's ^
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dienet, z. E. Mosis Stab, Num. 20, n. Exod. 7, 20. c. 8,

5.6.17.18. Eliä Mantel, 2 Reg. 2,8.14. Petri Schatten,

Act. 5, 15. Pauli Schweiß-Tücher, Act. 19,12. Ir. Wenn

Moses Holtz ins.bittere Wasser wirft, es süß zu machen,Erod.

1^24.25. oder wenn er Rus aus dem Ofen in die Luft sprenget,

böse Blattern hervorzubringen, Exod. 9,8. wenn Elisa Mehl

in die ungesunde Speise rühret, 2 Reg. 4, 40. 41. wenn

der Aussätzige Naeman sich im Wasser des Jordans badet,

2 Reg. 5,14. oder z) ganrz widrige Mittel, die natürli¬

cher Weise betrachtet, mehr schädlich, als dienlich seyn kön¬

nen, z. E. das gegossene Wasser auf daS Holtz und Opffer Eliä,

da es sollte angezündet werden, i Reg.i8,Z4. das Saltz in der

Wasser-Qvelle, 2 Reg. 2, 20.21. der Koth auf des Blinden

Auge, Joh. 9, 6. dahin auch einige ziehen das Pflaster von

Feigen auf des Hiskia Drüsen, i) 2 Reg. 20, 6.7.8. u.a.m.

§. 5. Ob zwar das innerste A)esen eines Geistes noch

zur Zeit niemanden so genau bekannt ist, folglich einem Welt-

weisen schwer fallen sollte, zu bestimmen, was einem endlichen

Geist möglich sey oder nicht; so ist doch aus dem Licht der gött¬

lichen

schieden, (r) daß sie keinen solchen unmittelbaren Verushattdn, wie die Apo¬
stel, welche Jesum mit leidlichenAmen gesehen, und von ihm selbst Beseht
und Unterweisung zu ihrem Apostel-Amt bekommen, und also mit grösseren
Autorität lehreten, z.E. Paulus, ein Lehrer derHeyden, - Tim.2,7.-Tim.
r,ii. sondern sie waren von den Heil. Aposteln eingesetzet, wieE. TimvtheuS
und Tims. Act. 14,2;. 2 Tim. 5, n. c. 2,14.15.24. c. z, -o. 14. c. 4,2.;. i Tim.

c.5,21.22. c.6, n.-2.2ü. von denen auch wiederum andere berufe»
wurden, 1 Tim. i,;. 2Tim.2,2. Tit. i, 5 « 9 « (2) Daß sie nicht alle Wunder-
Gaben beysammen hatten, wie die Apostel, noch tiefe Wissenschaft der Ge¬
heimnisse, wie die Propheten; (;h Daß sie an einem gewissenOrt blieden, und
nicht in alle Welt hin und her reiseten,undeine allgemeine Obsicht hatten über
die Kirche, wie die Apostel. Die wunderMarec waren solche Leute, wel¬
che Teufel austreiben, Todten lebendig machen, Berge persenen, aufSchlan¬
gen und Scorpionen ohne Schaden treten, etwas Tödtliches ohne Schade»
trincken, und zur Strafe der verstockten Sünder, gleichwie Moses in Egypte»
sehr schreckliche Dinge ausrichten konnten. Auf diese folgeren die Gaben ae»
si'nd zu mach?«; die Helsser, mit Krancken Warten, Trösten:c. Dir
«lcmercr oder Vorsteher der Gemeine, welche über gute Zucht und Ordnung
breiten, u.d.gl. cc>nf. Rom. 12,7. s.

') evnk.k'. Vsles.kbitoso^k. S. c.rA. P.100- lMer.tti«rvk>kst. k.l,
-L7.
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lichen Offenbarung klar, daß beydes die guten Ps. roz, 20.
2 Reg. 19, Z5» und bösen Engel von grosser Macht und Kraft
seyn, Luc. n, 21. Match. 4, 5. 8. und daß insonderheit der !
Teufel und Satanas, als ein Fürst, der in der Lust herrschet,und M ^
ein Gott dieser Welt, seine kräftige Wirckungen hat in den
Kindern des Unglaubens, Ephes. 2,2. 2 Cor. 4,4. Joh. 8,44.
daher kan auch der Teufel zwar opera mim oder wunderliche M
Wercke thun, aber das sind noch lange keine iVlimculg oder
eigentliche Wunderwercke; denn sonst mäste er auch können Hk,
aus nichts was schaffen, Todten erwecken, Blindgebohrne ^ ?
sehend machen, welches aber ihm unmöglich ist, Joh. io, 21.
und wie die guten Engel nichts ohne Gottes Willen und Be- N. ^
fehl thun, Ps. IOZ,2O. also ist auch die Macht der bösen Gel»
fter gantz umschräncket, daß sie ohne Gottes Verhangniß und ^
Zulassung nichts vermögen, Exod. 8,18. Job. 1,12. c. 2, 6. .
Match. 8,31.32. Apoc.9,l4. sonst aber verrichtet der Teufel ^ '
vieles entweder unmittelbar, z. E. da er den Hiob mit bösen
Blattern schlug, c. 2,7. da er den König Saul unruhig mach-
te, i Sam. 16,14. da er jener Tochter Abrahams den Rücken,
gebunden, daß sie krumm und gebücket gehen müssen, Luc. iz,
16. und vornemlich seine Wirckungen in den Besessenen; oder
durch Mittel-Dingeund seine Werckzeuge, nach der allge- "E
meinen Herrschaft, die er über alle Unbekehrte hat, als welche
mit den bösen Geistern in einer sonderbaren Gemeinschaft und 2 All
Vertraulichkeit stehen, z. E. die Zäuberer, Exod. 7, n. 22.
i Sam. 28,7 sg» Act. 8, 9» n. c. iz, 7. 8. falsche Propheten,
i Reg. 22,22.2g. Deut. iz, i. 2. Matth. 7,22. c. 24, 24. und ÄA
andere böse Leute, crmk. Job. i, 15.17. coll. v. 12. wie auch
durch Thiere, Gen. z, i. Matth. 8, 32. und leblose Creaturen, ^
Job i, 16.19. coll. v. i2.

, ^ . 'Viel

'htz.

Das
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